neral⸗ Lieutenant, außerordentliche Geſandte und 


den Vorſchlag machen laſfen, jene Sammlung 


Bar. 
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des Großherzogthums Poſen. 
| Im Verlage der Sofbucprucerei zen W. Deter & Comp, N Redakteur: G. Mauͤller. 
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Berlin den 5. Oktober. Seine Excellenz der 
Wirkliche Geheime Staats- und Miniſter des In⸗ 
nern und der Polizei, von Rochow, iſt von Bran⸗ 


denburg an der Havel hier angekommen. 


Se. Excellenz der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Ge: 


bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Bismarck, ift nach Dresden abgereiſt. 


„ , an. — 
„ e ch. 
Paris den 28. September. Der König und 
die Königl. Familie haben ſich geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr in Begleitung des Conſeils-Präſidenten, 
fo wie der Minifter des Funern und des öffentlichen 


Unkerrichts, von Nenilly nach Compiegne begeben. 
Man hat in dieſen Tagen viel von Unterhandlun⸗ 


gen geſprochen, die mit der Familie Vogaparte ein⸗ 
geleitet worden wären, um ihr die Rückkehr nach 


Frankreich zu geſtatten, und hinzugefuͤgt, daß Jo⸗ 
ſeph Bonaparte bereits die Exlaubniß zur Rückkehr 
erhalten habe. Es ſcheint in der That, daß man. 


dem Prinzen Joſeph geſtattet habe, einige Monate 


in Frankreich zu verweilen, aber weder er noch die 
Wittwe Murat's dürfen ihren Wohnſitz in Frankreich 


nehmen, und die Regierung hat alle anderen Geſu⸗ 


che der Familie Bonaparte zurückgewieſen. Der 
Kardinal Feſch, der in Rom lebt und die koſtbarſte 
Gemälde⸗Sammlung beſitzt, die vielleicht in der gan⸗ 
zen Welt eriſtirt, hakte der Franzoͤſiſchen Regierung 


Sonnabend den 8. Oktober. 


Frankreich zu vermachen, wenn man der Verbau⸗ 
nung der Familie Napoleons ein Ende machen wolle. 
Der Kardinal erhielt zur Antwort, daß es ihm für 
feine Perſon freiſtehen ſolle, feinen Wohaſitz in 
Frankreich aufzuſchlagen, daß man aber den ande⸗ 
ren Mitgliedern feiner Familie noch nicht dieſelbe 
Gunſt bewilligen könne. Der Kardinal Feſch er⸗ 


klaͤrte darauf, er verlange Gerechtigkeit für Alle und 


nicht für ſich allein. Die Uoterhandlungen wurden. 


hierauf nicht weiter fortgeſetzt. 


Die Paix enthält Folgendes: „Es ſcheint gewiß, 
daß die erſte Nummer des Abendblatkes, welches 
unter den Auſpizien des neuen Miniſteriums erſchei⸗ 
nen ſoll, morgen ausgegeben werden wird. Dieſes 
Blatt wird den Titel: La Charte de 1830, führen. 
Wir werden ſehen, ob die Oppoſition auch in dieſem 
Titel ein Zeichen der Hinneigung zur Reſtauration 
erblicken wird.“ — Die Paix, ebenfalls ein mini⸗ 
ſterielles Blatt, hat nicht gut berichtet, indem das 
neue miniſterielle Abendblatt: „die Charte von 1830“ 
ſchongeſtern erſchienen iſt. Als verantwortlichen 
Herausgeber nennt ſich der vormalige Redakteur des 
Figaro, Hr. Neſtor Roqueplan, der lu feinem Pro⸗ 
gramme zugleich anzeigt, daß das Miniſterium des 
6. Septembers blos ein Nachfolger der Miulſterien 
vom 13. März und 11. Oktober ſe . 
Ein Hiefiges Blatt ſagt: Wir erfahren aus 
zuverlaͤſſiger Quelle, daß der Marſchall Clauzel feine 
Entlaſſung als General⸗Gouverneur unſerer Afrika⸗ 
niſchen Beſitzungen fuͤr den Fall angeboten hat, daß 
das Kabinet vom 6. September die Anſichten des 
Generals Bugeaud über die Koloniſation und über 
die neuen Expeditionen, die der Marſchall vorbe⸗ 
reitet, theilen ſollte. Man fuͤgt hinzu, daß ſogar 
im Kabinette die Rede davon geweſen ſei, den Ge⸗ 
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nennen, daß aber ein hoher Einfluß ſich der Ausfüh⸗ 


rung dieſes Planes widerſetzt habe. Die Fragen, 


welche der Marſchall Clauzel dem Kabinette durch 
Herrn von Rancé hat vorlegen laſſen, ſind indeß 


noch nicht auf unwiderrufliche Weiſe entſchieden, 
und man fürchtet noch immer, daß die Feinde der 
A goloniſakion und der Expedition nach Conſtantine 
den Sieg davontragen werden.“ 
Nach Briefen aus Baſtia hat der Prinz von Ca⸗ 
pua ſich am 16. auf dem Dampfboote „Napoleon“ 
mit feiner jungen Gemahlin nach Malta eingeſchifft. 
Der zum diesſeitigen Votſchafter in Madrid er⸗ 
nannte Graf von Latour⸗Maubourg hat am 25. d. 
die Reiſe dorthin angetreten. SE 
Es heißt allgemein, die Ungelegenheiten der Halh⸗ 
inſel ſollten von einem Europälſchen Kongreß in 


Orduung gebracht werden. ü 5 

Der Courier frangais behauptet, daß in dem 
neuen Miniſterium die größte Uneinigkeit über das, 
Spanien gegenüber zu beobachtende Benehmen herr⸗ 
ſche, und daß dieſe Frage wohl abermals zu einer 
Aufloͤſung des Kadinettes führen konnte. 5 
Das Journal des Debats giebt folgende Webers 
ſicht der neueren, aus Spanien eingegangenen Nach⸗ 
richten: „Madrid war bei Abgang des letzten Kou⸗ 
riers (am 18.) rubig; aber das Miuſterium befand 
ſich in einem ſchwierigen Kampfe mit einer noch 
2 nicht orgamifirten patriotiſchen Geſellſchaft, der es 
die nachgeſuchte Autoriſation verweigerte. In dem 
Palaſte traf man fortwährend die nörhigen Auſtal⸗ 
ten zu ser ſchleunigen Abreſſe, falls Madrid neuer: 
dings bedroht werden ſollte. Alle Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze lauten heute beruhigender. Das 
Gerücht von der Einnahme von Requena, das wir 
geſtern nach dem Bayonner Phare gegeben haben, 

beftätigt fi nicht.“ 85 255 x 
Ein Privatſchreiben aus Bayonne vom 23. d. 
berichtet dagegen, daß Madrid nicht mehr bedroht 
ſei, und daß die Königin für den Augenblick nicht 
‚mehr: daran denke, ſich von der Hauptſtadt zu ent 
fernen. Die Truppen haben bei ihrer Rückkehr 
nach Madrid den ſeit zwei Monaten ruüͤckſtändigen 

Sold erhalten. . 5 3 
Die Gazette de France will der Niederlage des 


Korliſten⸗Chefs Gomez noch keinen rechten Glauben 


ſchenken; fie ſagt heute: „Wir haben durchaus keine 

direkten Nachrichten über das Gefecht, das zwiſchen 
5 den Truppen des Gomez und den Chriſtinos ſtalt⸗ 
gefunden haben ſoll, und glauben daher, daß der 
Depeſche des Moniteur, wie den meiſten Gerüchten 
aus derſelben Quelle, ſie mögen vun aus Madrid 
oder Bon der Granze kommen, ein Irreham oder eine 


Se N Gomez in offizieller Form -anger 
Die Quotidienne ſagt über denſelben 


egenſtand: „Die Nachricht des Moniteur iſt durch 
Bermittelung des Madrider ſchwarzen Kabinets 


1330 
nerol Yugeaut an die Stelle des Marſchalls zu er⸗ 


Lüge zum Grunde liegt. Schon fünfmal hat man 


nach Paris gelangt; ſie muß daher mindeſtens als 
übertrieben betrachtet werden. Es wird ſich mie 
dem Siege des Generals Alaix eben ſo verhalten, 
wie mit denen ſeines Vorgängers Espartero, der 
in ſeinen Bälletins die Karliſtiſche Expedition nach 
Aſturien wohl zwanzigmal gefchlagen und vernichtet 
haben wollte. Auch in dem vorliegenden Falle ſind 
wir um fo mehr geneigt, die Nachricht des Moni- 
teur in Zweifel zu ziehen, als das neue minifterielle 
Abendblatt, nachdem es anfangs erzählt, daß Go⸗ 
mez bei Villarobledo 1300 Gefangene verloren habe, 
weiter unten fagt, die Chriſtinos hätten nur 150 
Gefangene gemacht. Dem fer, wie ihm wolle, ſo 
berechtigt Alles zu der Vermuthung, daß die Karli⸗ 
ſten in dem anſcheinend von ihnen beabſichtigten 
Marſche nach den Gebirgen von Toledo nicht we⸗ 
ſentlich behindert worden find.’ f g 
An der heutigen Boͤrſe fand ein bedeutendes Stei⸗ 
gen aller Papiere, beſonders aber der Spaniſchen 
und Portugieſiſchen ſtakt. Man glaubte an der 
Borfe, daß die Vorſtellungen des Herrn Campuza⸗ 
no’ und neuere Mittheilungen des Herrn Mendizabal 
das Miniſterium veranlaßt hätten, den neuen Zu⸗ 
ſtand der Dinge in Madrid mit minder grellen Far⸗ 
ben durch ſeine Organe ſchildern zu laſſen. 
. 


BER n. a 
Die Spaniſche Geiſtlichkeit hat bereits 


der Revolution ihre gute Seite abgewonnen, und 


ein Geiſtlicher hat in der Madrider Akademie oͤffent⸗ 
lich den Satz vertheidigt: daß es mit der Heiligkeit 


des Prieſterſtaudes nicht undereinbar ſey, wenn 


der Geiſtliche heirathe. Elne Menge von Zuhoͤre⸗ 
rinnen, die ſich eingefunden hatten, wurden von der 
Wahrheit des Satzes vollkommen überzeugt, 
Niederlande. : 
Aus dem Haag den 27. Sept. Geſtern hat 
hier die feierliche Taufe des neugebornen Sohnes 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich ſtottge⸗ 
funden. Der junge Prinz hat die Namen Wilhelm 
Friedrich Nicolaus Albrecht erhalten. Zeugen der 
Taufhandlung waren außer Ihren Majeſtäten und 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤuigl. Houſes 


auch Ihre Koͤnigliche Hoheiten der Kronprinz und 


Prinz Albrecht von Preußen. 2 

ER terre i g >: ; 
Wien ben 27. Sept. Der Hofs und Staats⸗ 
Kanzler, Fürſt von Metternich, reiſte am 24. d. 
auf die Gräflich Zichyſche Herrſchoft Koelburg bei 
Preßburg ab, um der Vermaͤhlung feiner Nichte, 


der jungen Fuͤrſtin Hdescalchi, mit dem Königl. 
Preußiſchen Kammerherrn und Legatſons⸗Rattz 


Grafen Heinrich von Redern beizuwohnen. Am 
27ſten d. wird Se. Durchlaucht wieder hier zurück 
erwartet. s ER 


IS Deere... 
Mäͤnchen den 25, Sept. Man vernimmt jetzt, 
daß die Vermählung Sr. Maj, des Könige Okto 


mit der Prinzeſſin Astalte von Oldenburg nicht hier, 
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Na x = 5488; 
Das Kö⸗ 


ſondern in Oldenburg ſtakthaben werde. a 
nigliche Paar wird ſodaun hierher kommen und bis 
zum December in München bleiben, wo die Abreiſe 
nach Griechenland ſtattfinden wird. 5 

Stuttgart den 26. Sept. II. KK. HH. der 
Prinz und die Ppinzeſſin Wilhelm von Preußen ſind 
zum ee Koͤnigl. Majeſtaͤten geſtern 
Abend hier eingetidffen und in den für Höchſtdie⸗ 
ſelben im Koͤuigl. Reſidenzſchloſſe bereit gehaltenen 
Apartements abgeſtiegen. 2 (= { 

\ Sich w. e i 3. Sg 

Man kommt nun dahinter, ſagt die Dorfzeit., daß 
die Schweiz in der Stille mit einer ganzen Fa⸗ 
milie von jungen Landern gefegnet worden iſt, und 
nach amtlichen Berichten bereits ſechs hat, nam⸗ 
lich ein junges Europa, ein junges Polen, ein 
junges Italien, ein junges Frankreſch, ein junges 
Deutſchland, eine junge Schweiz, die ſich bisher 
ſaͤmmtlich bei der armen Mutter heimlich aufhiel⸗ 


ten. Die Schweiz, der jetzt ihre ſechs Kinder viel 


Verdrießlichkeiten zuziehen, hat nun, da die Sache 
zur Unterſuchung kommt, als gemeinſchaftlichen 
Vater den europaſſchen Zeitgeiſt angegeben, der 
billigerweiſe für ſeine Rangen ſelbſt ſorgen und es 
der Schweiz nicht übel nehmen ſollte, daß fie dies 
ſelben aus muͤtterlicher Schwaches bisher heimlich 
großgezogen habe. Doch hat ſie nunmehr im Aer⸗ 
ger beſchloſſen, die ſammtlichen Kinder fortzujagen 
und dem angeblichen Vater ins Haus zu ſchicken, 
der ſie aber nicht als acht anerkennen, ſondern 
nach Amerika ſchicken will. er 


Vermiſchte Nachrichten. g 


benmächft eine neue politiſch⸗literariſche 
Zeitung in Postdam unter dem Titel: 
„Deutſche Fama,“ erſcheinen dürfte, Ein jun⸗ 
ger talentvoller Schiiftſteller wird als Redakteur 
genannt, und es ſollen viele namhafte Gelehrte zu 
Beiträgen aufgefordert worden ſeyn. 
(Theatraliſche Induſtrie.) Die Dramen⸗ 
Fabrikanten haben den Tod des kaum geretteten 
Dufavel aus Lyon nicht abgewartet, ſondern ihn 
jetzt ſchon. „in Scene geſetzt.“ Im Ambigu 
Comique ward am 22ften. v. M. die erſte Vor⸗ 
ſtellung des „Brunnens von Champvert, Drama 
in 2 Aufzuͤgen“ gegeben, ! 
Auf der Gotthardſtraße im Canton Teſſin hat 
ein Bergſturz und eine Lawine die une gehemmt. 
Der Poſtillon mit der Briefpoſt wurde von der La⸗ 
wine in den Teſſino geſchleudert, indeß von den be⸗ 
nachbarten Bewohnern glücklich gerettet. 
Ein bisher nie gefebenes: Schauſpiel in der Luft, 
welches zu Paris vorbereitet wird, macht viel Auf⸗ 
ſehen. Es fol namlich ein ganzes Geſchwader von 


und man prunkt noch damit. 


© . 


Ballons, in Form von Schiffen oller Gattungen, 
aufſteigen, und von denſelben verſtoiedene Mandbers 
ausgeführt werden. Artillerie-Dechargen und ein 


Kunſtfeuerwerk find beſtimmt, dieſem Feſte das Anz 


ſehen einer Schlacht in der Luft zu geben, 


Eine haͤßliche Seuche greift in vielen Gegenden 
um ſich, der Selbſtmord. In der freien Schweiz 
und dem frommen Berlin. und in dem gottloſen 
Paris nehmen die Selbſtmorde furchtbar überhand, 
Vor einigen Tagen 
erſchoß ſich wieder in Paris eine ſchoͤne und ange⸗ 
ſehene Dame auf ihrem Landgute bei Paris mit ei⸗ 
ner kleinen Jagdflinte, die ſie aber mit ſechs Ku⸗ 
geln geladen hatte. Die That geſchah im Park, 
und die Dame hatte ſehr ſorgfaͤltig vorher ihre 
Jagdtoilette gemacht. Kein Menſch wuſite eine 


mögliche Urſache anzugeben; fie war gluͤcklich ver⸗ 


heirathet an einen Mann, der ſie auf den Händen 
trug, und ihre Vermoͤgensumſtaͤnde waren glänzend, 


Zu Brüffel befinden ſich jetzt in einem der Pferdes 
ftälle des Hrn. Oevis 5 Ponſes. Sie kommen von 
den ſhetlaͤndiſchen Inſeln. Das kleinſte dieſer 
Pferde hat die Groͤße eines großen Hundes, etwa 
2 1 Fuß Hoͤhe und 3 Fuß Lange. Es iſt nur ein 
Gegenſtand der Merkwürdigkeit, denn, wenn auch 


kraͤftig, vermag es doch nicht den leichteſten Reiter 


zu fragen. Das groͤßte von ihnen reicht nicht eins 
mal an die Raufe. Da fie durch übermäßige Arbeit 
und ſchlechte Behandlung nicht vor der Zeit zu 
Grunde gerichtet werden, ſo erlangen ſie in ihrem 
Heimathlande ein Alter von 70 Jahren. Sie ſind 
ſehr ſanft. Es war ein Transport derſelben in 


a Hdſtende angekommen; ein Theil derſelben wurde 
(Berlin.) Es geht hier das Geruͤcht, daß 


dort, ein onderer auf dem Wege verkauft. 
HÄg t nn nn nn .——x—ͤ—'̃̃—— 


; Bekanntmachung. N 
Die Erhebung der Floß- und Uferzolfgefälle hier⸗ 
ſelbſt, ſoll vom ıften Januar 1837 bis zum 3iſten 


December 1839 im Wege der Licitation an den 


Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Der Bietungstermin iſt auf . 
den Ziſten Oktober c. Vormft⸗ 
tags 1d Uhr 2 


im rathhaͤuslichen Seſſionszimmer anberoumt wor⸗ 


den, und werden Pachtlüſtige hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß jeder, der mitbieten will, 
eine Caution von 200 Rthlr. erlegen muß. 
Die Licitotions-Bedingungen koͤnnen während. 
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. LTR : 
Poſen den 6. Juli 1836. f ’ 
e Nei ſte k. 
Meln in den geſtrigen öffentlichen Blattern ange⸗ 
kundigtes Konzert findet am Montag den roten d. 
bejtimmt ſtalt, und werden das Naͤhere die Anſchlags 
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wahl der beliebteften Winterzeuge, als: 
Moria da Gloria, Etoffe de Minorka ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


5 . x 


15 far. find in der 
an der 


Einlaßkarten & 

Buchhandlung zu haben; 

Kaffe koſtet das Billet 20 far. 
Pferde- Vertauf. 

Mittwoch als den ı2ten d. Mis. Vormittags 


Zettel befagen. 


9 Uhr ſollen auf dem Wilhelms⸗Platz hierſelbſt eine 


Anzahl wicht mehr dienſtbrauchbarer Pferde des 7ten 
Huſaten- Regiments an den Meiſtbletenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, welches 
hiermit zur Keunntniß des Publikums gebracht wird, 
Pofen den 1. Oktober 1836. 
v. Rheinbaben, 
Oberſt und Kommandeur. 


Die Seiden und Mode⸗Waaren⸗ 


Handlung der Wwe. Koͤnigsberger, 
Markt No. 91. 


empfing fo eben einen Transport von der Leipziger ä 


Meile, beſtehend in den neueften glatten und fagon⸗ 
uirten Seiden Stoffen, wie auch einer großen Aus⸗ 


NN N Nr err 


Mit Bezug auf meine Anzeige vom ıgfen 
Ma ct mache ich hiermit ergebenſt bekannt, 
daß ich mein Damen⸗Putz⸗ und Modewaa⸗ 
ren⸗Geſchaͤft mit allen Reuheilen gegenwaͤr⸗ 
tiger Saiſon von Poris und jetziger Leip zi⸗ 
ger Sk aufs e aſſortirt Kap: 
C. J a 0 N, 8 
3 Poſen, Markt No. 52. 
FP 
Foa: Veränderung a 
Meine Wohnung ift jetzt Gerber⸗ und Buͤttel⸗ 
a Ecke No. 19, im Haufe des Hrn. Golvenftein, 
Dr Trüſfe n, 
„Garniſen⸗ Stabs⸗ Arzt. 


e 


Namen 


Vormittags. 


9 Ein Kandidat 
ö Petri⸗Kirch En Kandidat 
8 ee Kirche Ein Kandidat 
Domkirche = Prod. Urbanowicz 
Pfarrkirche = Manf. Zeyland 
St. Adalbert⸗Kirche 1 = Comm, Barwidi 
Bernbardiner = Kirche) ⸗Probſt v. Kamienski“ 


. St. Mart 
115 19 5 Gier. Genen 


Urior Scholz Hr. 
Subdige Schmidt 


* 


Dominik. Klockerkioche = 
vbarıb: Schwer. 


W. Gabrielski. 


Thibets, 


Sonntag den gten Ockober 1836 
wird die d die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Ein Kandidar 
Ein Kandidat 
Ein Kandidat 


% 


pred, Laferski 


Ernſt Weicher 
empfieblt feine aus No. 82. alten Markt, nach No. 
175. Wilhelms⸗Straße verlegte Material-Wagrene, 
Wein⸗, Tabak und Papier⸗Handlung, mit welcher 
derſelbe in neuerer Zeit auch eine Liqueur- und 
Branntwein-⸗Fabrik verbunden 
Poſen den 5. Oktober 1836 
Ladenveraͤnde rung. 
Meine Galanterie-Waaren- Handlung habe ich 
vom 4. Oktober c. ab von No, 47. nach No. 98. 
am alten Markt im Hauſe des Hru. Meyer Falk 
verlegt. 1 Krontbal. 
An 
Auf dem Graben N. 8. ſteht Aut Quantität ſchd⸗ 
nes trockenes, gradegeſpaltenes Eichen⸗Klobenholz 
zum Verkauf, die Klafter 3 Rthlr. 5 ſgr. 
. 


1 Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 5. Oktober 1836. 


Preis 


Getreidegattungen. 


an on j bis 
(D er Scheffel Preuß.) e N. Le = 
Weizen! 81.— 
Roggen. 32222000 ei 
Gerſte „ 332 151 —.— 16.— 
Hafer FA ae 13 — 
Buchweizen 18 86 
Erbſen — 25. 264 
Kartoffeln | 1-1 —| 9| 6 
Heu 1 Ctr. 110 Kt. Pr ß. [ =| 23-24 
Stroh 1 Schock, a N . 
1200-4. Preuß. 2 25— 3 Ir 
Butter 1 Faß oder | 2 | 
8 k. Preuß. 122 6125 — 


16 160 15 


En „die Tonne 


In der Woche vom 
Zoſten Sept. bis 6ten Okt. 1836 find: 


— 


: geboren: geſtorben: getraut: 
eee 
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